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Normalerweise ist es unser Job, Sie als Leser auf gelungene Geräte 
aufmerksam zu machen. Dass es auch einmal anders herum geht, 
zeigt uns der Röhrenvorverstärker Wall Audio Opus 88

Einmal Röhre mit allem

Vor nicht allzu langer Zeit haben wir 
wieder einmal einen „Newcomer“ zu 

Gast in der Redaktion gehabt: Den fantas-
tischen 6C33-Amp von Andreas Wall aus 
Freiburg. Den nicht ganz uneuphorischen 
Test hat ein treuer LP-Leser, mit dem ich ab 
und zu ein bisschen am Telefon plaudere, 
zum Anlass genommen, den Vorverstärker 
in seine Anlage zu integrieren – mit durch-
schlagendem Erfolg, wie er mir freudig be-
richtete. Eben dieser Preamp hat – ergänzt 
um ein Phonoteil – den Weg in unsere 
Redaktion gefunden; so schließt sich der 
Kreis. 

Es handelt sich beim Opus 88 um einen fast 
schon üppig ausgestatteten Röhrenvorver-
stärker inklusive vollwertigem Phonoteil, 
das ebenfalls in Röhrentechnik ausgeführt 
ist. Wie wir es schon beim Vollverstärker 
Aura gesehen haben, besitzt der Preamp 
eine von hinten Illuminierte Frontplatte, 
deren Beleuchtungsintensität sich schal-
ten lässt – fürs audiophile Gewissen gerne 
auch ganz aus. In Sachen Frontplatten-
Ausführungen hat der Kunde die Auswahl 
aus einer unbehandelten, einer schwarz 
eloxierten und einer verchromten Version 
– die Stärke beträgt immer 10 Milllimeter. 



 Röhrenvorverstärker Test 73 

Mitspieler

Plattenspieler:
·  Acoustic Solid 111 Wood 

mit Nagaoka MP-100
·  Goldenote Valore mit Babele
·  Luxman PD-444 mit SME 5009 

und SME Merlo Reference

Endstufen:
·  K+H Telewatt AK 240
·  Audio Research Reference 250

Lautsprecher:
·  Audio Physic Avantera
·  K+T Titania

Zubehör:
·  Netzleiste, -kabel: PS-Audio, HMS
·  Phonokabel Furutech, Nordost, 

Audioquest
·  NF-Kabel: Van den Hul, 

Horn Audiophiles
·  Lautsprecherkabel: Silent Wire
·  Racks, Basen, Unterstellfüße: 

SSC, Thixar, Audio Exklusiv

Gegenspieler

(Phono)Vorverstärker:
·  Quad Twentyfour P
·  MalValve Preamp Four

Rein von der Optik und vom Aufbau her 
vermittelt der Wall Audio Aura gegenüber 
dem letzten Testgerät noch einmal eine 
Steigerung in Sachen Verarbeitung – der 
Erbauer will an allen Ecken ein Maximum 
an handwerklicher Qualität. Vor allem aber 
hat er seine Ideen ganz konsequent beim 
Innenleben des Opus 88 umgesetzt. 
Schon das Netzteil ist extrem aufwendig 
aufgebaut und komplett mit Röhrentech-
nik bestückt: Gleichrichterröhre EZ80, 
ECC82 als Komparator, EF80 DC-Verstär-
ker und schließlich die 6C19 als Leistungs-
triode. Der justierbare Spannungsregler 
ist beim Opus 88 fest auf 250V eingestellt. 
Ganz neu in so einer Schaltung sind die 
zwei hochwertigen, im Komparatorkreis 
eingesetzten Keramik-Kondensatoren  mit 
einem sehr niedrigen ESR-Faktor.
Der Vorverstärker besitzt ein separates 
Netzteil, ausgerüstet mit einer Standby-
Schaltung und einem extra für dieses 
Modell gefertigten Trafo mit einem ma-
gnetisch und elektrisch abgeschirmten Ge-
häuse.
Der Line Verstärker ist mit jeweils 2 ECC83 
und ECC82 Röhren ausgestattet, das heißt 
mit vier Trioden  pro Kanal! Die Schal-
tung ist so kombiniert, dass der Ausgang 
des Vorverstärkers für 600 Ohm geeignet 
ist – bei Wall Audio legt man großen Wert 
darauf, dass der Opus 88 mit einem geeig-
neten Line-Übertrager auch ohne weiteres 
studiotauglich ist. 
Der Line Verstärker ist ab Werk mit vier 
Cinch-Ausgängen ausgestattet, einer davon 
als Line, der zweite Ausgang mit einem um 
6dB reduzierten Pegel (Low und High).
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Leuchtendes Beispiel: Das Opus 88 mit seiner charakteris-
tischen Frontplattenillumination - für verbesserte Störab-
stände sind Teile der Stromversorgung ausgelagert
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Gespieltes
Eric Bibb

Deeper in the Well 

Priscilla Ahn
A good Day

Johnny Cash
American Recordings

Everlast
Songs of the Ungrateful Living

Rachmaninoff
2. Klavierkonzert

Julius Katchen, Georg Solti

Dvorak
9. Symphonie

Berliner Philharmoniker, 
Herbert von Karajan
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Auf der Line-Eingangs-Platine fi nden sich 
auch die Eingangs-Relais zur Quellenum-
schaltung. 
Das Phonoteil stellt für uns natürlich den 
absoluten Leckerbissen dar. Es ist mit ins-
gesamt sechs ECC83 Röhren ausgestattet, 
hinter dem MC-Eingang sitzen MC-Über-
trager – eine Eigenentwicklung von Wall 
Audio. Die Umschaltung erfolgt an dieser 
Steller ebenfalls über Relais. 
Hinten am Gerät dienen zwei Cinch-Buch-
sen der individuellen Anpassung an das 
Abtastsystem. Die Schaltung beruht auf der 
SRPP-Technik: Gleich nach dem Ausgang 
der ersten Verstärkerstufe kommt die erste 
Stufe der RIAA-Entzerrung, danach folgt 
die nächste Doppeltriode (ebenfalls eine 
SRPP-Schaltung) und die zweite Stufe der 
RIAA-Entzerrung. Die letzte Doppeltriode 
ist ein Vorverstärker mit niedrigem Aus-
gangswiderstand. Die komplette Schaltung 
ist sauber auf Platinen aufgebaut und mit  
hochwertiger MKP-Kondensatoren der 
Firma Mundorf ausgestattet. 
Das eingebaute Phonoteil erinnert von 
seiner Abstimmung her durchaus an die 
Halbleiterschaltung des im letztes Jahr ge-
testeten Wall-Audio-Vollverstärkers – auch 
hier erscheint die Hochtonwiedergabe ein 
ganz kleines bisschen dunkler timbriert 

als die Line-Eingänge. In Sachen Dynamik 
und Lebendigkeit nehmen sich Line und 
Phono diesmal aber überhaupt nichts – 
mit dem Röhrenphonozweig hat Andreas 
Wall ganz klar auf das richtige Pferd ge-
setzt, kommt dieser doch teilweise einen 
Hauch klarer und defi nierter herüber als 
der Line-Eingang.
Die tiefen Töne sind fest und genau defi -
niert, kommen aber auch gerne mal mit 
Saft und Kraft, wie auf der teilweise recht 

Messtechnik-Kommentar
Der Frequenzgang ist sehr linear und erreicht 
weit über 100 Kilohertz obere Grenzfrequenz. 
Im Phonobetrieb gibt es eine leichte Grund-
tonsenke, die aber harmlos ausfällt. Die 
Fremdspannungsabstände liegen bei etwa 
-90 Dezibel im Line- und bei sehr respektablen 
-68,2 bzw. -62,4dB im Phono-Betrieb (MM/
MC) – die Kanaltrennung ist jeweils etwa 10dB 
schlechter. Die Klirrfaktoren liegen auf Line-
Level bei 0,06%, bei Phono-MM bei 0,15% und 
im MC-Betrieb bei 0,3%. Die Leistungsaufnah-
me ist mit 63 Watt für einen Vorverstärker 
schon hoch – hier macht sich die Anzahl der 
eingesetzten Röhren bemerkbar.

Gemessenes

Der Trafo stünde auch einem Vollverstärker
 gut zu Gesicht - wir sehen hier aber nur
 die erste Stufe des Netzteils

Die Outputs und die beiden Line-Inputs lassen uns eher kalt als die 
beiden Phonoeingänge, deren MC-Kanal mit steckbaren Widerstän-
den noch ans verwendete System angepasst werden kann



aggressiv abgemischten Platte von Everlast, 
auf der ab und an der Drumcomputer die 
Kuh fl iegen lassen darf. Deutlich eleganter 
präsentiert sich der Tieftonbereich bei gut 
aufgenommenen Orchestern, wo die Kon-
trabässe aus dem Hintergrund heraus ein 
vertrauenerweckendes und stabiles Funda-
ment des Klangkörpers bilden. Das gleiche 
gilt für den gerade in der Stimmwiederga-
be so lebenswichtigen Grund- und Mit-
teltonbereich.  Sowohl die mädchenhafte 
Priscilla Ahn wie der sonore Eric Bibb 
werden authentisch und lebendig wieder-
gegeben – man bekommt neben der reinen 
Darbietung der Sänger noch eine Menge 
Zusatzinformation: Subtile Atem- und 
Stimmbildungstechniken, leichte Variati-
onen im Timbre arbeitet der Opus 88 ge-

Wall Audio Opus 88
· Preis: 3.700 Euro 
· Vertrieb: Wall Audio, Freiburg 
· Telefon: 0761 5009466
· Internet: www.wallaudio.de
· E-Mail: info@www.wallaudio.de
· Gewicht:  ca. 18 Kg 
· B x T x H: 430 x 380 x 155 mm
· Ausführungen:  Schwarz, verchromt, matt
· Garantie: 2 Jahre Herstellergarantie

Unterm Strich …
» Ein Röhrenvorverstärker wie er sein soll: Kon-
sequent aufgebaut, hervorragend ausgestattet 

und natürlich mit einem gerade 
im Phonozweig zum Niederknien 
prachtvollen Klang. Danke für die-
sen Tipp!

nau so heraus wie so profane Dinge 
wie unterschiedliche Equalizer-Ein-
stellungen.  Die Röhren oft nachge-
sagt Weichmacherei ist ihm komplett 
fremd, die gemessene leichte Senke 
im Grundtonbereich entschlackt jede 
Gesangsdarbietung, ohne den Sän-
gern ihre Lebendigkeit und Dynamik 
zu nehmen. Gleiches gilt auch für 
Rockbands und Orchester, Solisten 
und Begleitmusiker – der Wall Audio 
ist unter den Röhrenvorverstärkern 
einer, der es meisterhaft versteht, ver-
meintlich röhrentypische Schwächen 
zu vermeiden und gleichzeitig alle 
ihre Stärken mit Fulminanz und Ver-
ve auszuspielen. 

Thomas Schmidt 

Von einer kompletten Ausstattung künden die zahlreichen Regler und 
Schalter auf der Frontplatte - es gibt sogar wieder den guten alten Balanceregler  

Und im Inneren geht es tatsächlich auch 
ziemlich beengt zu - kein Wunder bei 
dem schaltungstechnischen Aufwand


